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Erst wenn der letzte Baum gerodet,


der letzte Fluss vergiftet, der letzte


Fisch gefangen, werdet ihr


feststellen, dass man Geld nicht


essen kann.




(Indianisches Sprichwort)








Vorwort:


Ich möchte dem Leser klar machen, dass er nur mit Geld allein auf seinem Bankkonto nicht leben kann.


Die Frage stellt sich denn: Wieso leben wir überhaupt? Sind wir hier, um zu schuften und Geld zum Essen zu verdienen?


Würden wir auch etwas tun, wenn wir immer Geld zur freien Verfügung hätten? Wahrscheinlich eher nicht! Doch wie wir es dennoch erreichen könnten, ohne Geld zu leben, davon handelt dieses Buch…


Urs Niederhauser
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1.) Prolog: Neue Varianten


derselben Probleme


Für was leben wir, was ist der Sinn davon? Einer ist bestimmt, dass wir etwas zum Essen brauchen. Das war vor 1000 Jahren so und ist auch heute noch so. Nur wissen wir das nicht mehr!!! Wir werden es erst merken, wenn die Restaurants geschlossen und die Metzgereien verschwunden sind. Übrigens trifft dies auch die Millionäre! Wenn alle Restaurants geschlossen sind, kann auch ein Millionär nichts mehr zum Essen bestellen! Kapiert? Dann werden wir wieder zu Jägern und Sammlern, bis unsere Bedürfnisse nach Essen, sprich Hunger, gestillt sind. Sind unser Hunger und Durst einmal gestillt, haben wir Zeit für andere Dinge, aber erst dann! Es heisst auch: «Wir leben nicht vom Brot allein.» Dann haben wir Zeit für kreative Dinge und Freizeit und um miteinander zu plaudern. Und dann: was machen wir daraus? Die meisten Menschen erleben diesen Zeitpunkt erst nach der Pensionierung daher im Alter oder nach der Arbeit.


Wir arbeiten, um ein Häuslein zu bauen, zu leben und zu essen, und wenn wir genau hinsehen, ist unsere gesamte Gesellschaft nur darauf aufgebaut, zu leben und zu überleben. Das fängt an beim Essen und hört bei der Energieversorgung auf. Mittel dazu ist das Geld. Es ist zumindest heute, am Anfang des 21. Jahrhunderts so. Ohne das Streben nach Wohlstand, Reichtum und Geld würde unsere Gesellschaft nicht funktionieren.


Doch was ist morgen? Zuviel Geld hat nur Elend, Krieg und Korruption hervorgebracht. Ohne Geld wären all diese Punkte hinfällig! Es gäbe keine Korruption mehr, keinen Krieg und kein Elend!
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2.) Die Wirtschaft


funktioniert nicht mehr


Der Wecker surrte nur leise. Alexander Jagelowsk erwachte aus seinem Tiefschlaf. Aus seinem Traum gerissen, schaltete er den Wecker mit der rechten Hand aus. Er wusste, dass dieser in 15 Minuten noch einmal klingeln würde, und er dann aufstehen musste.


Seine Frau Claudia war schon früher aufgestanden. Bereits um 04:30 kämmte sie sich im Bad ihre schönen blonden Haare. Nach der Morgentoilette gab Sie Alexander noch einen Kuss, verliess die Wohnung und fuhr mit ihrem blauen Opel Astra ins Geschäft. Sie wusste, dass ihr Mann Alexander etwas später zur Arbeit ging.


Der Wecker brummte nun ein zweites Mal und riss Alexander definitiv aus dem Schlaf. Er wusste, dass seine Partnerin schon die Wohnung verlassen hatte. So stand er auf, knipste das Radio an und machte gemütlich seine Morgentoilette. Nach einer erfrischenden Dusche schaltete er das Radio aus und setzte sich vor den Fernseher. Zu dieser Zeit berichtete der TV-Apparat immer über die aktuelle Wetterlage und die neuesten Nachrichten. Er machte dies so automatisch, dass er gar nicht realisierte, was die neuesten Nachrichten waren. Ein Sprecher sagte nur kurz, dass in der Stadt mehrere Geldautomaten ausgefallen seien, dies aber bis Mittag wieder behoben sein würde.
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